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politische Tagesschau.
Der LandwirthschaftSminister Frhr. v. Hammerstein arbeitet 

der „N ordb. Allg. Z tg ." zufolge z. Z. das Programm aus, 
welches den Berathungen des S t a a t s r a t h s  über M aß­
nahmen zur Abhülfe der l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  N o t h ­
l a g e  zu Grunde gelegt werden soll. —  Dasselbe B la tt meldet: 
Eine M itthe ilung können w ir dahin richtigstellen, daß einen 
Hauptpunkt der staatlichen Fürsorge fü r die Landwirthschaft die 
Kreditfrage fü r Groß- und Kleingrundbefitz (Personal- und 
Realkredit) bilden w ird, die namentlich in  den östlichen P ro ­
vinzen des Staates weiterer Entwickelung fähig ist.

D ie L a n d t a g s w a h l e n  i n  W ü r t t e m b e r g  haben 
zu einer schweren Niederlage der bisherigen regierungsfreund­
lichen Mehrheit geführt. D ie gouvernementale Landespartet ist 
gradezu vernichtet und auch die deutsche P arte i hat in  dem 
ersten Wahlgange so schwere Verluste erlitten, daß sie selbst bet 
günstigem Ausfall der Stichwahlen nicht auf die Hälfte ihrer 
bisherigen Mandate rechnen darf. Der Löwenantheil des E r­
folges fä llt der Volkspartei zu, welche es von 8 Mandaten zu 
Mindestens 30 bringen w ird. Auch die Sozialdemokraten, welche 
bisher im Landtage nicht vertreten waren, werden einige M an­
date davontragen. Das neugebildete Centrum hat die vor­
wiegend katholischen Wahlkreise zum größten T he il gewonnen, 
dürfte aber über den Bestand der bisher schon in  allen katho­
lischen Fragen zusammengehenden M itglieder nicht herauskommen. 
Daß die siegreiche Demokratie in  Württemberg zugleich eine 
starke partikularistische Färbung hat, und daß der deutsch-natio­
nale Zug in der württembergischen Kammer auch durch die 
Sozialdemokraten nicht verstärkt w ird , ist das vom deutschen 
Standpunkte unerfreulichste Moment des Wahlausganges. F ü r 
diese Seite der Sache hat natürlich unsere freisinnige Presse 
kein Verständniß und kein G efühl; ih r geht der demokratische 
Erfo lg  als solcher über alles. Das ist fü r sie charakteristisch.

D ie antisemitische „S taatSb.-Ztg." schreibt: „Höhnisch be­
merkt das „ B e r l i n e r  T a g e b l a t t " ,  daß die große a n ­
t i s e m i t i s c h e  Fraktion des Reichstages sich in  ihre Bestand- 
theile auflöse, weil Ahlwardt ausgeschlossen sei und infolgedessen 
Böckel seinen A u s tritt erklärt habe. Das genannte B la tt ist das 
Organ der großen „F re ifinn igen Vereinigung" und diese zählt 
im  Reichstage 13, im Hause der Abgeordneten aber gar nur 6 
M itg lieder. I m  übrigen verräth die denkbar ungeschickt abgefaßte 
Notiz, daß die Juden im  „B e rl. Tagebl." sich darüber ärgern, 
daß die Herren Ahlwardt und Böckel der Fraktion der deutsch­
sozialen Reformpartei n i cht mehr angehören, und dies ist immer­
hin bemerkenswcrth."

W ie aus R o m  gemeldet w ird, hat der Generalstaatsan- 
w a lt bet der Anklagekammer die Akten wegen Unterschlagung 
der Dokumente der B a n c a  R o m a n a  eingereicht.

Der Präsident der f r a n z ö s i s c h e n  Republik hat einen 
Ordonnanz-Offizier nach M o n t c e a u  - l e S  - M i n e s  ge­
sandt, um als erste Unterstützung fü r die durch das Gruben­
unglück Betroffenen 2000 Franks zu überbringen. Ebenso hat 
der M in ister des In n e rn  durch einen Sekretär Unterstützungen 
fü r die Fam ilien der Umgekommenen gesandt. I n  der Montags- 
Sitzung der französischen Deputtrtenkammer beantragte Dejeante 
(Sozialist) eine Kommission zu ernennen, welche die Katastrophe 
in  Montceau-les-Mines untersuchen soll. Der M inister der

öffentlichen Arbeiten erklärte, er würde bei der Kammer bean­
tragen, eine Gesetzesvorlage zu genehmigen, durch welche die 
Berggesetzgebung abgeändert wird. Ministerpräsident R ibot er­
klärte, er würde einen Gesetzentwurf über die Verantwortlichkeit 
bei Unfällen beschleunigen. Dejeante zog hierauf seinen Antrag 
zurück, womit der Zwtschenfall erledigt war.

H e n r i  R o c h e f o r t ,  der zum Tode und zu lebens­
länglicher Deportation verurtheilt gewesene alte Kommunarden­
häuptling, ist auf Grund der von dem neuen Präsidenten der 
französischen Republik erlassenen Amnestie am Sonnabend nach 
P a ris  zurückgekehrt, wo ihm großartige Ovationen dargebracht 
wurden. Der Jubel fü r Rochefort bricht den S tab über das 
Regime des Herrn Felix Faure und seine M inister. Letztere 
werden in  der Kammer insu ltirt, und find fü r die große Masse 
überhaupt nicht da, Rochefort aber ist der Held des Tages und 
w ird natürlich keinen Augenblick verlieren, um seinen Bewun­
derern zu zeigen, daß das E x il seinen E ifer, fü r die rothe Re­
publik zu kämpfen, in  nichts abgeschwächt hat. Von jetzt an 
w ird  die Reoolutiontrung wahrscheinlich im  Geschwindschritt 
gehen, die jetzige Regierung ist seitens der Pariser nur noch eine 
geduldete.

W ie aus M a d r i d  gemeldet w ird , find infolge des 
Z w i s c h e n f a l l s  F u e n t e s  alle M itg lieder der marokkani­
schen Gesandtschaft m it dem Orden Jsabellas der Katholischen 
ausgezeichnet worden.

Die Thronrede bei der Eröffnung des e n g l i s c h e n  P a r­
laments w ird folgende Punkte besonders hervorheben: D ie be­
friedigenden Beziehungen und das gute Einvernehmen der 
Mächte bezüglich des japanisch-chinesischen Krieges, die Unter­
suchung der armenischen Angelegenheit, ein Amendement zum 
Gesetz betreffend den Grund und Boden Ir la n d s , die Trennung 
des Staates von der Kirche in Wales.

Nach den letzten Nachrichten aus W e i h a i w e i  begannen 
die Japaner am 2. d. abends wieder den A ngriff auf die auf 
der Inse l Lin-Kung-tau gegenüber von Weihaiwei gelegenen 
Forts. B is  zum 3. d. m ittags hatten die Forts noch W ider­
stand geleistet. —  D ie Petersburger „Nowoje W rem ja" bespricht 
die militärische und politische Geschicklichkeit der Japaner, die 
alles gethan hätten, um eine In te rven tion  der Mächte zu hinter­
treiben, und sagt, da die Japaner vollständig Herren des Golfes 
von Petschili seien, könnten sie aus Peking marschiren, ohne be­
fürchten zu müssen, von den fremden Geschwadern daran ge­
hindert zu werden. Unter diesen Umständen besteh: das einzige 
M itte l, zu verhindern, daß die Niederlage der Chinesen schwere 
Folgen fü r die europäischen Mächte habe, in  einem vollständigen 
Einvernehmen zwischen den Mächten. Leider sei von einem 
solchen Einvernehmen noch nichts zu sehen, und es sei wenig 
wahrscheinlich, daß die Schuld hieran nicht die englische D ip lo ­
matie trüge, welche die Hoffnung nicht aufgebe, aus dem Re­
sultate des chinesisch-japanischen Krieges Vorthe il zu ziehen zum 
Nachtheile der Interessen Rußlands und Frankreichs. —  D a ­
gegen w ird aus London gemeldet: I n  der Lobby des P a rla ­
ments sowie in  hiesigen diplomatischen Kreisen t r i t t  m it 
Bestimmtheit ein Gerücht auf, wonach zwischen England, Frank­
reich und Rußland gegenwärtig Verhandlungen schweben sollten 
behufs gemeinschaftlicher Vorstellungen an Japan, den Friedens­
schluß nicht durch unannehmbare Bedingungen zu vereiteln.

Nach einer Meldung des „Reutcrschen Bureaus aus 
L o u r e n z o  M a r q u e z  hat kürzlich in  der Nähe dieser 
S tadt ein Zusammenstoß zwischen den Portugiesen und den 
Eingeborenen stattgefunden, bei welchem die Portugiesen 27 
Todte verloren; der Verlust des Feindes w ird auf 200 M ann 
angegeben. Der „T im e s"' zufolge überraschien die Koffern die 
Portugiesen im Schlafe. Nach Meldungen von anderer Seite 
belaufen sich die Verluste der Portugiesen auf einige fünfzig 
Todte und zahlreiche Verwundete. D ie an O r t und Stelle befind­
lichen auswärtigen Kriegsschiffe liegen zum Schutze ihrer respek­
tive» Staatsangehörigen bereit.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

12. Sitzung vom 5. Februar 1895.
(Eröffnung I I V i  Uhr.)

Am Ministertische: Frhr. von Hammerstein, v. Köller, D r. M iquel 
und Kommissare.

Die erste Berathung des Gesetzentwurfs betr. die Errichtung einer 
Generalkommission für die Provinz Ostpreußen wird fortgesetzt.

Abg. Ricke r t  (freis. Verein.): E r wundere sich, daß gestern so 
überraschend die Polendebatte gekommen ist, die doch mit dem vorliegen­
den Gesetzentwurf gar nichts zu thun habe. Sinne Partei werde für die 
Vorlage stimmen, er hält aber die Frage, ob Theile von Westpreußen 
der Kommission in Königsberg zu unterstellen seien, für verbesserungs­
bedürftig.

Abg. D r. D i t t r i c h  (Centr.): Die Verstimmung der Polen ist eine 
berechtigte, da man ihnen jetzt die Grundlagen ihrer irdischen Existenz 
vollständig nehmen will, wenn die Generalkommission auch in der 
Richtung des Ansiedelungsgesetzes arbeiten soll. Wenn die General­
kommission den Zweck hat, deutsche Nationalität zu bewahren und zu 
kräftigen, so widerspricht das der Tendenz des Rentengütergesetzes. M a n  
sollte doch alle Gegensätze zwischen Polen und Deutschen ausgleichen.

Abg. M  o t t  y (Pole): Ob die eine Nationalität vordringt, oder 
die andere, solle man doch der Geschichte überlassen. M a n  solle nicht in 
der Vergangenheit wühlen. Die Polen gehörten dem preußischen Staats- 
verbände yn, und man sollte sich doch begnügen mit der Versicherung, 
daß sie den Eid auf die Verfassung geleistet haben und daran festhalten. 
Das Rentengütergesetz sei ein Sondergesetz, weil es einen Theil der Be­
völkerung vom Grunderwerb ausschließen wolle.

Dam it schließt die Debatte und der Gesetzentwurf wird an eine 
Kommission von 14 Mitgliedern überwiesen.

Hierauf werden die Etats der Gestüts- und Domänenverwaltung 
in zweiter Lesung behandelt und schließlich genehmigt, damit zugleich 
auch die neuen Gestüte in Neustadt a. d. Dosse und S t a r g a r d  
West pr .

Den Vorw urf konservativer, freikonservativer und nationalliberaler 
Redner, daß die Staatsverwaltung zu theuer baue, weist der Landwirth­
schaftsminister Frhr. v. H a m m e r  stein mit dem Hinweis darauf zurück, 
daß alle größere, auch Kommunalverwaltungen theurer bauten als 
Private. M it  dem Bau guter ländlicher Arbeiterwohnungen müsse der 
Staat ein Vorbild geben.

Abg. Achenbach (freikons.), der Oberprästdent von Brandenburg 
entgegnete auf Beschwerde von Abgeordneten der Provinz über die 
Körordnung, daß letztere wesentlich Arbeit der landwirthschaftlichen 
Kreise sei.

Landwirthschaftsminister Frhr. v. H a m m e r s t e i n  legt ferner seine 
Anschauungen über die Aufgaben der Domänen in beifällig aufge­
nommener Rede dar. Sie sollten nicht allein als Quelle von Staats­
einnahmen, sondern auch zur Hebung des landwirthschaftlichen Berufes 
dienen, indem sie in praktischer Weise geleitete Musterwirthschaften und 
Versuchsanstalten, zugleich auch Lehranstalten für zukünftige Verwalter 
und für die Theoretiker an Lehr- und wissenschaftlichen Versuchsan­
stalten darzustellen hätten. Auch die Tüchtigkeit der Landräthe und 
höhern Verwaltungsbeamten werde gehoben werden können, wenn ihnen 
Gelegenheit gegeben werde, einige Zeit bei einer größeren Domänen­
verwaltung zu arbeiten. Zur Erreichung dieser Ziele sei es wünschens­
w ert^ den Domanialbesitz gleichmäßig über die ganze Monarchie zu ver-

Junge Anfänger.
Novelle von G u s t a v  Hö c k e r .

---------------------- Nachdruck verboten.
(13. Fortsetzung)

„E in  Posten im offenen Verkaufsladen," lachte Druck, „ist 
m ir doch lieber als zwei im Com ptoir."

D a  lachte Leidlich wieder, indem er sich den Anschein gab, 
als hätte er die ganze Tiefe dieser witzigen Bemerkung ausge- 
messen. —

An diesem Tage ließ sich Papa Mohrenhaupt nicht sehen. 
Leidlich wäre gern hinüber gegangen, um sich nach seinem Be­
finden zu erkundigen, wenn er nicht Mathildens Scharfblick in 
doppelter Hinsicht zu fürchten gehabt hätte. Zuerst seines „über­
nächtigen" Aussehens wegen, und dann, weil es nicht unwahr­
scheinlich war, daß sie das letztere sowohl, als auch das Unge­
wöhnliche eines solchen Besuches m it dem Unwohlsein ihres 
Vaters in Verbindung zu bringen wußte.

Erst am darauf folgenden Morgen erschien Nachbar M ohren­
haupt wieder und nahm sein gewöhnliches Plätzchen im La­
den ein.

Sein künftiger Schwiegersohn begrüßte ihn m it schmunzeln­
dem Gesicht.

Der Alte ignorirte den Umstand, daß er seine regelmäßigen 
Besuche einen Tag ausgesetzt ha tte ; Druck wollte nicht fragen, 
aus Zartgefühl, und Leidlich wagte keine Bemerkung, aus einer 
öerviffen ängstlichen Spannung.

Endlich sagte M ohrenhaupt:
»Ich habe nun alle Vorbereitungen getroffen," —  hier 

. E rbrach er sich durch ein langes Gähnen, während Leidlich 
st<̂  ^ n n e n d  rothem Gesicht einen Blick nach Mathildens Fen- 

^  „daß" —  fuhr der A lte endlich fort, „unserer 
Gn». ^ " "3  gemäß, heute noch die —  Riesen-Nelke in meinen 

versetzt werden kann."
ei». biß sich in die Lippen, beobachtete aber fortwährend 

würdevolle Haltung.

Leidlich raffte sich zusammen und sagte m it süßflötender 
S tim m e Z

„E s  tr if f t  sich oft eigenthümlich, daß sich wichtige Ereig­
nisse des Lebens in gleichzeitigen minder wichtigen Vorgängen 
symbolisch wiederholen. W ie diese Nelke jetzt in Ih re n  Garten 

' verpflanzt werden soll, so stehen S ie , verehrter Nachbar, im  Be­
griff, das herrlichste Gewächs, das aus Ih re r  sorgsamen Pflege 
hervorging, in  meinen Garten zu versetzen."

Der A lte, der gerade im Begriff gewesen war, eine Prise 
einzuschnupfen, ließ plötzlich den Tabak wieder in die Dose 
fallen.

„M e in  herrlichstes Gewächs?" frug  er, „davon weiß ich ja 
keine S ilbe. Das heißt, ja !  ganz recht, wenn S ie  das meinen, 
was ich darunter zu verstehen glaube."

; „Ganz recht so," versetzte Leidlich m it feinem Lächeln, 
§ „das meine ich."

„N un , allerdings," sagte Mohrenhaupt, „es mag sein, aber 
! daß ich gerade mein herrlichstes Gewächs dazu hergeben soll, 
! das sehe ich nicht ein."

„O h, übergroße Bescheidenheit eines V a te rs !" rie f Leidlich.
„W a s  sollen nur diese verfluchten zuckersüßen Redens- 

 ̂ arten?" frug  der Rentier, unw illig  auf seinem Stuhle hin- 
: und herrückend, „es versteht sich von selbst, daß es meine Sorge 
- ist, den leeren Platz wieder auszufüllen."

„Papa'chen, Papa'chen!" rief Leidlich schalkhaft drohend,
 ̂ „ich glaube gar, j>Sie haben Absichten, sich noch einmal zu ver- 
! heirathen!"
j „H immelsakrament!" schrie der Rentier, „was sind das 
! fü r Späße! Wovon sprechen S ie  denn?"

„K leiner Schäker! von dem leeren P latze!"
Der Rentier stand auf, ging an den Blumentisch und rief, 

 ̂ indem er m it der Hand an das Rohrgeflecht schlug: „V on
diesem Platze rede ich, der hier leer werden w ird , wenn die 
Riesen-Nelke heraus ist. Und den fülle ich Euch aus m it
einem halben Dutzend Levkojen."

Leidlich ging auf den Scherz ein, da er sehr wohl einsah, 
daß der Alte sich in Gegenwart Druck's nicht deutlich auS- 
sprechen wollte.

Druck verstand den W ink seines Affocie's und verließ 
das Gewölbe.

„N un  Papachen," sagte Leidlich m it Sicherheit, „jetzt sind 
w ir allein und können ungestört zusammen sprechen."

Mohrenhaupt sah ihn m it einem gleichgültigen Blick an, 
als hielt er Leidlich's Bemerkung fü r höchst überflüssig.

Leidlich setzte sich ihm gegenüber auf einen S tu h l, und 
so saßen beide eine lange W eile in tiefem Schweigen aneinander 
gegenüber.

Leidlich betrachtete den Rentier, und noch nie war ihm 
das fleischige Doppelkinn des Alten so bullenhaft tückisch, noch 
nie der Stiernacken so unbeugsam, noch nie die Züge des Ge­
sichts so m arm orartig vorgekommen, wie jetzt! Ja , selbst die 
Falten und Runzeln erschienen ihm wie vertrocknete eiserne 
Flußbette, die nur Flammenbäche sich zu graben einst ver­
mocht hatten.

„W o ist denn der Andre h in ?" frug nach einer Weile der 
Rentier verdrießlich.

„E r  ist aus gewissen zarten Rücksichten hinausgegangen," 
gab Leidlich kleinlaut zur Antw ort, „dam it w ir uns freier aus- 
sprechen können."

„W orüber denn?" frug Mohrenhaupt grob.
„N un über die Angelegenheit von wegen meiner Verlobung "
„ S o ? darf er denn das nicht hören?" stieß Mohrenhaupt 

rauh heraus, „er muß es doch einmal erfahren, ist ja I h r  
Compagnon! W o zu denn immer die verdammten Heimlich­
keiten und verblümten Reden?"

„H err Mohrenhaupt," sagte Leidlich würdevoll, indem er 
sich verletzt stellte, „die eigenthümliche A r t und Weise, in welcher 
S ie jetzt diese eben so zarte, als erfreuliche Angelegenheit be­
rühren, läßt mich fast vermuthen, daß S ie  darüber mehr ver 
stimmt als erbaut sind. Sollten sich in so kurzer Zeit I h r



theilen. Daß ein wesentlicher Theil der Domänen, die KloftergüLer, vom 
Kultusministerium anstatt vom Landwirthschastsministerium ressortirt, sei 
eine Anomalie, die durch die Verschiedenheit der Verwaltungsgrundsätze 
unersprießlich wirke.

Abg. v o n  Schalscha (Centrum) spricht den Wunsch aus, daß die 
Domänen auck als Stätte einer guten Saamenzucht — unter Bekämpfung 
des betrügerischen Samenhandels — benutzt würden.

Abg. R in g  (kons.) führt aus, daß durch die Kommunalsteuerreform 
den Domänenpächtern statt der früheren 30 pCt. jetzt 45—52V, pCt. 
Grund- und Gebäudesteuer auferlegt sei.

Landwirihschaftsminister F rhr. v o n  H a m m e rs te in  verspricht, zu 
prüfen, ob eine Entschädigung auf dem Verwaltungswege angethan sei.

Abg. v. R i e p e n h a u s e n  (kons.) wünscht, daß die Domänen, anstatt 
von Juristen, von geschulten Landwirthen revidirt würden, und daß den 
Päcktern gestattet werde, einen Theil ihrer Abgaben in Naturalien, welche 
die M ilitärverw altung wohl verwenden könne, abzutragen.

Endlich wurde noch ein Antrag der Budgetkommission angenommen, 
wonach von den staatlichen Brunnenverwalmngen zu Heilzwecken 
dienende Mineralwässer zu mäßigen Preisen und ohne erhebliche Ver- 
theuerung durch den Zwischenhandel abgegeben werden sollen.

Nächste Sitzung Mittwoch: Zweite Berathung des Etats der Forst­
verwaltung.

Deutscher Aeichstag.
29. Sitzung vom 5. Februar 1895.

(Eröffnung IV 4 Uhr.)
Das Haus nahm heut zunächst in Sacken der P rio ritä t der 

In itia tivan träge den Antrag der Geschäftsordnungskommission an, nach 
welchem die Anträge in der Reihenfolge zur Verhandlung kommen, in 
welcher sie eingegangen sind. Alle Anträge, welche innerhalb der ersten 
zehn Tage einer Session eingegangen sind, gellen als gleichzeitig einge­
bracht; über ihre Reihenfolge hat sich der Präsident mit dem Hause 
zu verständigen. Gesetzentwürfe behalten ihre P rio ritä t bis zu ihrer 
Schlußberathung. Die Petitionen gelangen in  derjenigen Reihen­
folge zur Berathung, in welcher sie zur Verhandlung im Plenum vor­
bereitet sind.

Es folgt die Berathung des Antrages Anker (srs. Volksp.), die 
verbündeten Regierungen zu ersuchen, in der nächsten Session das im 
Paragraph 6 des Reichswahlgesetzes vorgesehene Gesetz über die Ab­
grenzung der Reichstagswahckreise vorzulegen und bei der Neueintheilung 
der Wahlkreise die selt 1867 veränderten Bevölkerungsverhältnifse zu 
berücksichtigen.

Nachdem sich die Abgg. H e r m e s  (srs. Volksp.), T u t z a u e r  (sozd.) 
und Ricke r t  (srs. Ver.) für den Antrag ausgesprochen halten, wurde 
die Abstimmung über denselben auf Anregung des Abg. Ri c h t e r  (frs. 
Volksp.) ausgesetzt.

Hierauf gelangten die von den Abgg. Pachnicke (frs. Ver.), 
Acker (srs. Volksp.) und A u e r  (sozd.) eingebrachten Gesetzentwürfe, 
betreffend die Volksvertretung in den Bundesstaaten, zur ersten Be­
rathung.

Abg. Pachnicke (frs. Ver.) beleuchtet die staatsrechtlichen Zustände 
in Mecklenburg und betont dabei, daß diese Verhältnisse m it der Reichs­
verfassung nicht vereinbar seien. Diesem Zustande müsse ein Ende 
gemacht werden.

Mecklenburgischer Staatsminifter von Oer t zen beftreitet dem Reichs­
tag das Recht, rn die inneren Angelegenheiten Mecklenburgs einzugreifen. 
Dle Reichsversassung stelle die mecklenburgische Verfassung unter den 
Schutz des deutschen Reiches; wollte man im Sinne der vorliegenden 
Anträge vorgehen, so würde dies elner Mediatisirung deutscher Bundes­
fürsten ähnlich sein.

Abg. von B uckka (kons.) führt aus, daß die mecklenburgischen A n­
gelegenheiten den Reichstag nichts angingen; aber auch abgesehen davon, 
sei zu einer Aenderung der staatsrechtlichen Zustände in  jenem Lande 
keine Veranlassung. Die mecklenburgischen Stände seien ebenso patriotisch 
und loyal wie die Vertretungs-Körperschaften in anderen Bundesftaaten.

Inzwischen ist von dem Abg. F r e g e  (kons.) der Antrag ein­
gegangen, über die zur Debatte stehenden Anträge zur Tagesordnung 
überzugehen.

Abg. S i n g e r  (sozd.) beantragt die Vertagung der Berathung und 
bezweifelt die Beschlußfähigkeit des Hauses. Die Auszählung ergiebt 
die Anwesenheit von 166 Mitgliedern, das Haus ist somit nicht 
beschlußfähig.

Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Schleuniger Antrag der Abgg. 
Auer (sozd.) und Genossen, Interpellation der Abgg. Lieber (Ctr.) und 
Genossen (Arbeiterkammern) und Wahlprüfungen. ______

Deutsches Beich.
Berlin, 5. Februar 1895.

—  Ih re  Kaiserlichen Majestäten wohnten gestern nach der 
Abendtasel der Vorstellung im königlichen Schauspielhaus« bis zum 
Schlüsse bei. Heute unternahm der Kaiser den gewohnten 
Morgen-Spaziergang im  Thiergarten, hörte aus dem Rückwege 
den Vortrag des Staatssekretärs des Auswärtigen Freiherr» 
Marschall von Bieberstein in dessen Wohnung und arbeitete 
nach der Rückkehr ins königliche Schloß längere Ze it m it dem 
Chef des M ilitärkabinets von Hahnke. Um 1 2 ^  Uhr nahm der 
Kaiser eine Reihe militärischer Meldungen entgegen.

—  Der Kaiser w ird  m it der Kaiserin im M a i die in ter­
nationale Kunstausstellung in  Venedig besuchen, wo gleich-

Gesinnungen gegen mich geändert haben, nun w oh lan ! so bin 
ich nicht der M ann, der sich Ihnen  unter so bewandten Um­
ständen m it Gewalt aufdrängt."

Mohrenhaupt stieß m it seinem Stock ungeduldig auf den 
Boden.

»Nehmen S ie  m ir's  nicht übel, Herr Nachbar," rief er, 
„aber S ie sind m ir wahrhaftig ein langweiliger Gesell. S o  
rücken S ie doch einmal m it der Sprache heraus!"

„N u n , ohne Umschweife," ermannte sich Leidlich zu sagen, 
„wann soll die Hochzeit sein?"

D er Rentier sah dem Nachbar eine Weile mißtrauisch an, 
dann bewegte sich sein dicker Bauch wie ein schwellendes Polster 
in einem gemüthlichen, langathmigen Takte auf und nieder, und 
er lachte aus voller Kehle, daß die Wände des Gewölbes 
widertönten.

Leidlich hielt es fü r das Gerathenste, sich geduldig in  die 
rauhe A rt dieses Mannes zu fügen. E r ließ den Alten erst zu 
Athem kommen und dann wiederholte er seine Frage.

(Fortsetzung fo lg t).

Aus Sturmes Woty. *)
Eiskalt die Nacht, am Nordseestrand 
Wüthet ein S turm  über See und Sand.
Die Brandung donnert, die Wogen rolln,
Wie Himmel und Meer mit einander grolln.
Die Fischer im Dorf, von Sorgen erfüllt,
Hören es, wie die Windsbraut brüllt,
Die wuchtig über die Dünen fegt,
Wildgrimmig auf Giebel und Dächer schlägt.
Nun dröhnt bei des Morgens Dämmerschein 
E in  Kanonenschuß in das Tosen hinein.
E in Schiff in  Noth! da springen sie auf,
Alte wie Junge zum Strand im Lauf 
Und sehen gescheitert, fest auf dem R iff 
E in unabbringlich verlorenes Schiff.
Das Rettungsboot klar! hinein und fort,
Wenns menschenmöglich zum Schrecksnsort!
Doch wo ist Harro? Der Führer fehlt,
Der Alle mit seinem M uth beseelt.

*) Das schöne Gedicht, das zuerst in  der „Nat. Z tg." erschienen ist, 
schildert eine Begebenheit, die vor einiger Zeit an der schleSwig-holfteinschen 
Westküste passirt sein soll. — Red.).

zeitig der König und die Königin von Ita lie n  anwesend sein 
werden.

—  Am Mittwoch Abend findet bei den kaiserlichen M a ­
jestäten im  Weißen Saale des königlichen Schlosses ein kleiner 
B a ll statt.

— W ie in  militärischen Kreisen verlautet, beabsichtigen 
der Prinz-Regent von Bayern und die Könige von Sachsen 
und Württemberg fü r ihre Heereskontingente eine ähnliche Be­
stimmung zu erlassen, wie sie der Kaiser anläßlich der zum 25. 
M ale wiederkehrenden Gedenktage des großen Krieges von 1870/71 
an seinem Geburtslage fü r das preußische Heer in  dem Erlaß 
vom 27. Januar d. I .  getroffen hat.

— - Beim Kriegsminister General Bronsart v. Schellendorf 
fand heute ein parlamentarisches Essen statt, zu dem M itglieder 
des Bundesraths und Abgeordnete des Reichstags geladen waren.

—  Am Sonnabend verstarb plötzlich an einem Herzschlage 
der W irk!. Geh. Rath G ra f von Werthern-Beichlingen, erbliches 
M itg lied  des Herrenhauses, im  A lte r von 78 Jahren. Der 
Verstorbene war über 20 Jahre, von 1867— 88, preußischer 
Gesandter in  München. D ie Beisetzung fand Dienstag Nach­
m ittag in  Schloß Betchlingen (P rovinz Sachsen) statt.

—  W ie nach den „B e rt. P o l. Nachr." verlautet, sollen 
neuerdings wieder seitens des Reich-amts des In n e rn  an die 
einzelnen Bundesregierungen Anfragen über «ine Regelung des 
Geheimmittelwesens ergangen und gutachtliche Aeußerungen er­
beten sein.

— D ie Stichwahlen zum württembergischen Landtage 
finden am 14. Februar, in  S tu ttga rt am 15. Februar statt.

—  Wie die „Deutsche Tagesztg." m ittheilt, haben den 
Antrag Kanitz sämmtliche M itglieder der konservativen Fraktion 
des Reichstages, einschließlich der Hospitanten G ra f zu Jnn - 
und Knyphausen, Mentz, Riekehof, Böhmer, Sachse, der größte 
T he il der Reichspartei, alle M itglieder der deutsch-sozialen 
Reformpartei, von den Hospitanten der Nationalliberalen Abg. 
Schwerdtfeger, ferner die Abgg. G ra f von Btsmarck, F rhr. von 
Buddenbrock, von Dallwitz, D r. Hahn, H ilpert, Backmeir, Bruck- 
maier und S ig l, welche keiner Parte i angehören, unterschrieben.

— -  Der Bund der Landwirthe hält seine diesjährige Ge­
neralversammlung am Montag, 18. Februar, nachmittags 2 Uhr, 
zu B e rlin  im  Feenpalast ab. D ie Hauptpunkte der Tages­
ordnung sind Verhandlungen über folgende Gegenstände : 1.
Verstaatlichung der Getreideeinfuhr (Antrag Kanitz). Referenten: 
Der 2. Bundesvorsitzende, Herr D r. Rösicke-Görsdorf, Herr 
Ritterguts-Besitzer Bock-Groß-Brütz, Herr Prtvatdozent D r Ruß­
land-Zürich. A uf besonderen Wunsch hat Reichstagsabgeordneter 
G ra f Kanitz zugesagt, an der Versammlung und Diskussion 
thetlzunehmen. 2. Deutschlands Viehzucht und die Konkurrenz 
des Auslandes. Referenten: Herr LandtagSabgeordneter, Landes- 
ökonomierath v. Mendel-Steinfels, Herr Reichstagsabgeordneter 
Lutz-Heidenheim. 3. Unsere Presse. Referenten: Herr D r. 
Oertel, Letter der „Deutschen Tageszeitung", Herr Reichstags­
abgeordneter D r. Diederich Hahn.

—  I n  der Reichstagskommisfion fü r die „Umsturzvorlage" 
gelangte am Montag der Z 112 zur Erörterung, welcher die 
Verleitung von M itgliedern des Beuclaubten-Standes oder A n­
gehörigen des Landsturmes zum Ungehorsam oder den Versuch, 
einen Angehörigen des aktiven Heeres oder der M arine zur 
Betheiligung an Bestrebungen zu verleiten, welche auf den ge­
waltsamen Umsturz der bestehenden Staatsordnung gerichtet find, 
rc. m it S trafen bedroht. I m  ersten Fa ll kann auf Gefängniß­
strafe bis zu zwei Jahren, im  anderen auf eine solche bis zu 
drei Jahren erkannt werden. H at der Thäter in  der Absicht 
gehandelt, ein bestimmtes, auf den gewaltsamen Umsturz der 
bestehenden Staatsordnung gerichtetes Verbrechen zu fördern, 
so t r i t t  Zuchthausstrafe bis zu fünf Jahren e in ; auch kann auf 
Polizeiaufsicht erkannt werden. —  D ie Konservativen und die 
Reichspartei beantragen eine Verschärfung der Regierungsvor­
lage dahin, daß auch bei Verurthetlung zu Gefängnißstrafe auf 
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden könne. 
—  Abg. D r. Barth  (frs. Vp.) beantragt, die Regierungsvor­
schläge zu streichen, dagegen im  Preßgesetz einen § 5 a  einzu­
schalten, wonach es bet Geldstrafe bis zu 150 Mk. oder H aft 
verboten ist, unbefugt in  Kasernen oder in  der Nähe derselben 
Drucksachen politischen In h a lts  in  größerer Anzahl niederzu-

Jm  nächsten Dorf blieb er zu Nacht,
Hat auch wohl statt zu schlafen gewacht.
Sie können nicht warten, dort gähnt das Grab 
Seeleuten wie sie, — so stoßen sie ab.

Sie legen sich in  die Riemen m it Macht,
Die Dollen ächzen, die Planke kracht,
Die Wellen schwingen und schleudern das Boot, 
Sturzseen bringen's in  grausige Noth,
Daß denen am Strande daS Her, erbebt,
So haben noch keinen Nordwest sie erlebt.
Doch die auf dem Wasser, in  Stürmen erprobt, 
Trotz bieten sie Allem, was wider sie tobt,
Sie steuern dem Schiffe näher und nah,
Und endlich, endlich sind sie nun da,
Von denen als Retter m it Jubel begrüßt,
Denen das Leben schien eingebüßt.
Das Deck überschwemmt schon, versunken daS Gut, 
Die Masten nu r stehn noch in  steigender Fluth, 
Dran klammern sich die Verschlagnen und harrn, 
Daß ihnen die Glieder in  Kälte starrn.
Die Fischer bergen sie M ann für M ann,
N u r Einen Niemand noch retten kann,
E r selber kann sich nicht regen mehr,
Und das Boot ist voll, ist schon zu schwer,
Liegt schon zu tief in  den brechenden Wclln,
Fort müssen sie ohne den armen Geselln.
E r sieht sie scheiden m it thränendem Blick,
Ohne Hoffnung besiegelt sein traurig Geschick.
Nun rückwärts an Land! es braust und stürmt, 
Daß Woge sich über Woge thürmt.
Der Himmel ist schwarz, die See ist weiß 
Bom wirbelnden Schaum, es perlt der Schweiß 
A uf all den Gesichtern, wetterbraun,
Die um sich Tod und Verderben schau'n.
Doch Keiner verzagt, und Keiner erschlafft,
Sie kämpfen sich durch m it Riesenkraft,
Und wie das Boot aus der Brandung fliegt,
Da sind sie am Land und haben gesiegt.

Da ist auch Harro; sein erstes W ort:
„Habt ihr sie A lle?" „Nein, Einer blieb dort,
E r hing zu hoch in  den obersten Raa'n,
W ir konnten ihm nicht m it Rettung nah'n."
„S o  holen w ir ihn", spricht er in  Ruh. 
„Unmöglich, Harro! der S turm  nimmt zu,
W ir kommen nicht ab, w ir kommen nicht an,

legen. - -  I n  der Debatte führt Generallieutenant Spitz a u s : 
Offenbar strebe die Sozialdemokratie jetzt den gewaltsamen Um­
sturz an. Wenn sie zur Ze it Gewalt nicht anwende, so folge 
sie dabei lediglich dem Gebot der Klugheit und warte im  
Uebrigen ihre Ze it ab. Diesem Standpunkt habe auch Herr 
Bebet in  einer Rede in  W ien Ausdruck gegeben. Gegen eine 
Aufklärung des Volkes, die Veredelung bedeute, habe die M i l i ­
tärbehörde nichts. Aber die Sozialdemokratie verstehe unter 
Aufklärung weiter nichts, als ein Abrichten zu politischen P a r- 
teizwrcken. S ie  suche in  der Armee die A u to ritä t zu unter­
graben. D ie M ilitä rve rw a ltung  hält es fü r ihre Aufgabe, diesen 
Ausschreitungen durch Gesetze entgegenzutreten. Abg. Bebel 
meint, daß die Ausführungen des Vorredners keinen Zweifel 
darüber lassen, daß es sich bei der Vorlage nur um ein A us­
nahmegesetz gegen die Sozialdemokratie handle. Abg. G ra f 
Roon (kons.): E r muß dem Volke zum Bewußtsein gebracht 
werden, daß eS durchaus nichts Ehrenhaftes ist, der Umsturz­
partei anzugehören; darum unser Antrag aus Aberkennung 
der bürgerlichen Ehrenrechte. Abg. Spähn (C.) hält den P a ra ­
graphen in der jetzigen Fassung fü r unannehmbar. Geheimrath 
Leidenspinner verliest eine Anzahl Flugschriften, die in  Kasernen 
verbreitet wurden, zu welchen Abg. Bebel meint, daß die Thäter 
oder Verbreiter derselben schon nach dem Strafgesetzbuch eine 
hohe S tra fe  zu gegenwärtigen haben, was der Generalauditeur 
der Armee bestreitet; das höchste Strafm aß wäre 2 Jahre Ge­
fängniß. Nachdem noch die Abgg. v. Buchka (kons.) und F rh r. 
von S tum m  (frk.) fü r die Vorlage gesprochen haben, entspinnt 
sich eine längere Debatte, in  der über den Druck des M a te ria ls  
verhandelt wurde, worauf die Vertagung bis zum M ittwoch 
erfolgte.

—  I n  der Justizkommisfion des Reichstages, welche die No­
velle zum Gerichtsverfassungsgesetz und zur Strafprozeßordnung 
zu Berathung hat, hat Abg. Schröder (frs. Vp.) folgenden Z u ­
satz zu § 7 des Preßgesetzes beantragt: „B e t den durch die
Presse begangenen Strafthaten g ilt als O rt der Verübung aus­
schließlich derjenige O rt, an welchem die betreffende Druckschrift 
zuerst zur Ausgabe gelangt ist."

—  I n  der Budgetkommission des Reichstages wurden am 
Dienstag zuerst noch zwei zurückgestellte Positionen des M ilitä r -  
etats erledigt. — Auf Anfrage des D r. Hammacher bezüglich 
des Nord-Ostseekanals erklärt StatSsekretär D r. v. Bötticher, 
daß das Reich die Verwaltung des Kanals übernehmen werde. 
Beim  Kapitel Patentamt wünscht Abg. M öller-Dortm und (n l.) 
eine bessere Bezahlung der Hülsskräfte und Abg. D r. Ham­
macher eine Denkschrift über das Patentamt. Nächste S itzung : 
Donnerstag.

— Eine Verbesserung der Verpflegung der deutschen S o l­
daten ist von der Heeresverwaltung vorgesehen worden. D ie  
dazu nöthigen M itte l sollen im  nächsten Etat angesetzt werden.

Ausland.
Bern, 4. Februar. Bei der Volksabstimmung über den 

Im pfzwang haben die Einwohner des Berner Kantons fü r die 
Abschaffung der obligatorischen Schutzpockentmpsung m it 26 00»  
gegen 23 000 Stimmen gestimmt. Etwa 68 000 Berner haben 
an der Abstimmung nicht theil genommen.

Paris, 4. Februar. König Alexander von Serbien ist heute 
Abend 10 Uhr 20 M m . nach B iarritz abgereist.

Madrid, 5. Februar. Der marokkanische Spezialgesandte 
konferirte gestern längere Ze it m it dem Marschall M a rtin e ; 
Campos über die Vorfragen der Unterhandlungen. —  E in  
Dekret ordnet die Ueberführung choleraverdächtiger Provenienzen 
aus Konstantinopel ins Lazareth an.

Reval, 5. Februar. D ie Rhede ist zugefroren, die Schiff- 
fahrt eingestellt.

Petersburg, 5. Februar. Der Kaiser hat am Sonntag den 
Botschafter Fürsten Lobanow empfangen.

Belgrad, 4. Februar. Das Appellationsgericht erhöhte die 
Gefängnißstrafe fü r Tschebtnatz auf drei Jahre. D ie über Tauscha- 
nowitz, Stanojewitsch und Ruzitsch verhängte Gesängnißstrafe 
wurde auf zwei Jahre herabgemindert.

Athen, 5. Februar. In fo lge  der Nachricht, daß in  Kon- 
stanttnopel die Cholera ausgebrochen ist, wurde eine fünftägige 
Quarantäne fü r Provenienzen aus Per« angeordnet.

W ir müssen preisgeben den einen M ann."
So meinen sie Alle, doch Harro spricht:
„A n  Bord! 's ist unsere heilige Pflicht!
Wer h ilft? " Sie schweigen. „S o  fahr' ich a lle in!"
Da t r it t  auf ihn zu sein M ütterle in :
„Harro, Dein Vater blieb draußen in  See,
Und nimmer verwind' ich das bittre Weh;
Auch Uwe, Dein Bruder, mein Jüngster, fuhr aus 
Und kommt nie wieder, nie wieder nach Haus,
Der brave Junge, ich hatt' ihn so lieb,
Gott weiß, wo die F luth auf den Sand ihn trieb!
Nun willst auch Du noch — " „M u tte r, ich muß!
Und käm' ich aus Wetter und Wogenguß 
Wie Uwe, Dein Liebling, nicht wieder zu Land,
W ir stehen Alle in  Gottes Hand."
Sie hält ihn, sie bittet, sie weint und fleht,
Daß er nicht, ihr letzter Hort noch, geht:
„Denk' an mich, Deine M u tte r! ich alte F rau — "
„J a , M utter, weißt Du denn so genau.
Ob der aus dem Wrack dort, todesmatt,
Nicht auch daheim eine M utte r noch hat?"
E r springt ins Boot, vier M ann ihm nach,
F ü r solchen Seegang zu wenig, zu schwach,
Doch fahren sie los und versuchen ihr Glück.
Dreimal w ir ft  sie die Brandung zurück,
Dann sind sie hinüber; bald hoch und steil 
Sauft auf dem Kamm, bald wie Pfeil 
Schießt lies ins Wellenthal der Bug 
Des tapfern Boots aus seinem Zug,
Verfolgt von den Blicken der Bangenden hier,
Athemlos spähen sie starr und stier.

Die Fünf gelangen zu Wrack und Mast,
Noch hängt im Tauwerk oben der Gast.
Harro r un entert die Wanten empor,
Holt selbst ihn herunter, der fast erfror.
Doch er lebt, und sie rudern m it ihm zurück, —
Das Schwerste vom schweren Wagestück.

Sie kommen! im Boote, von Gischt umblinkt,
Erhebt sich Harro am Steuer und winkt,
Und ehe der Kiel berührt den Grund,
Legt er zum Rufe die Hand an den M und 
Und schreit m it markerschütterndem Ton:
M utter, ich bring' ihn ! 's ist Uwe, Dein S ohn!"

J u l iu S  W o l f s .



Konstantinopel, 4 . F eb ru a r . D ie  b isher sporadisch aufge­
tre tenen  C holerasälle nehm en seit einigen T ag en  hier zu. D ie 
Schiffspässe erhalten  die K lau se l: E in ige zerstreute C holerafälle  
sind in der S ta d t  festgestellt. D er G esundheitS rath  beschloß eine 
fünftägige Q u a ra n tä n e  in den türkischen H äfen gegen P roven ienzen  
a u s  K onftan tinopel.

-SrovinzialaachriHten.
r  C ulm er S tad tn iederung . 5. F e b ru a r . (E isbahn  über die Weichsel.) 

Die für tue N iederung io lehr wichtige E isb ah n  über die Weichsel von 
G renz nach S artonn tz  w ird seit gestern von G aslw inh  K. in  Neusaß 
hergestellt. F a lls  der F rost an hä lt, kann schon in  dieser Woche nach 
den gräflichen W aldungen  gefahren werden. D a im V orjah r nickt 
übergefahren werden konnte, ist mancher B ew ohner schon in  Holznoth 
gerathen.

Schwetz. 4. F e b ru a r . (Feuer.) Am F re ilag  b ran n te  das  dem
Rittergutsbesitzer und  G eneralsekretär des Z en tra l - V ere in s W estpr. 
L andw irthe H errn  S re inm eyer gehörige neu  massiv erbaute W ohnhaus 
seines G u tes  G rabow o nieder. D ie G a ttin  und  Tochter des H errn  S t .  
w aren  am Tage vorher von D anzig  au f dem G ute  eingetroffen, um  
einige wirtschaftliche A nordnungen  zu treffen und  retteten  n u r  m it M ühe 
und  N oth, a u s  dem Schlafe gerissen, ihr Leben.

M arienburg , 4. F e b ru a r . (D istanzritt.) A uf einem D istanzritt 
tra fen  am S o n n ab en d  V orm ittag  11 U hr der Regim ents-K om m andeur 
Oberst Mackensen und sechs Ofstztere des 1. Leibhusaren R egim ents zu 
D anzig  hier ein und ritten  nachm ittags über S tu h m  nach R iesenburg 
w eiter, wo sie abends an  einem B all des Olstzierkorps theilnahm en. 
A uf der Rückreise tra fen  die Offiziere am S o n n ta g  Abend wieder hier 
ein und  nahm en im Hotel König von P reu ß en  N achtquartier.

D an z ig , 5. F e b ru a r . (Verschiedenes.) D er P rov inzta l-A usschuß  
t r a t  heute u n te r  dem Vorsitz des G rafen  R ittberg , im Belfern des H errn  
O ber P räsiden ten  v. G oßler zu einer S itzung  Zusammen. H err L andes­
direktor Jäckel eröffnete die S itzung  m it geschäftlichen M itthe ilungen , 
a u s  denen zu erw ähnen  ist, daß der katholischen Kirchengemeinde zu 
G raudenz 12 000 Mk. zur A nlage des B egräbnißplatzes und  zum P f a r r ­
h au sb au  bewilligt w urden. — D er H err L andesra th  Hintze in D anzig 
ist zum S y n d ik u s  der Westpreußlschen Landschaft gew ählt w orden, an  
S te lle  des jüngst verstorbenen H e rrn  Landgerichtsdirektor M ix. —  D a s  
bakteriologische I n s t i tu t  im  städtischen Lazarethe zu D anzig  ist seit dem 
1. F e b ru a r  geschloffen. D er Vorsteher des In s t i tu ts .  H err D r. Lickfett, 
setzt die Untersuchungen au f C ho le ra -S e ru m  einstweilen fü r eigene Rech­
n u n g  weiter fo rt. D ie bis jetzt erzielten Ergebnisse lassen das er­
sehnte H eilm ittel der Cholera noch in  w eiter F e rn e  erscheinen. M a n  
n im m t allgem ein an , daß m it dem E inw irken  der F rü h jah rsso n n e  sich 
auch der schreckliche Gast, die Cholera, in  Tolkemit sicher wieder einstellen 
werde. A lsd an n  soll auch das bakteriologische In s t i tu t  w ieder eröffnet 
werden. Dem L aborato r ha t H err G eheim rath D r. Koch eine gleiche 
S telle  in  dem In s t i tu t  fü r Herstellung des D iphtherie-H eilserum s in  
Höchst am  M a in  verschafft.

Krone a. B rahe, 4. F e b ru a r . (Todesfall.) E in e r unserer ange­
sehensten B ü rg e r, der sich auch um  unser Gemeindewesen verdient ge­
macht hat, der K äm m erer a. D. H err W enster, ist heute hochbetagt 
gestorben.

S ch n e id em ü h l, 4. F e b ru a r . (E in  250 P fu n d  schwerer Keiler) 
w urde der „Scbneldem . Z ig ."  zufolge am 31. v. M ts . in  der Sckm ilauer 
F orst von dem königlichen Förster G ilfert erlegt.

B irnbaum , 4. F e b ru a r . (D rei Menschen erstickt.) I n  dem benach­
b arten  D orfe Kulm  sind gestern, der „P os Z ig ."  zufolge, drei Personen  
anscheinend durch Ersticken im Scklaf um s Leben gekommen: ein Tage­
löhner, seine F r a u  und  seine Tochter. I m  O fen w a r F euer und m an 
nim m t an , daß eine Kohle herausgefallen ist und einen B ran d  v e r­
ursacht hat. A ls m an  in  die W ohnung drang , w aren  die E lte rn  bereits 
todt, die Tochter lebte noch, starb aber bald darauf.

P o sen , 4. F e b ru a r . (Polnische F rauenbibliothek.) I n  einer Ver- 
sam m lung von D am en w urde die E rö ffnung  einer polnischen F ra u e n ­
bibliothek beschlossen.

LoLatnachriHten.
T h o rn , 6. F e b ru a r  1895.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er königl. K reisbauinspeklor E h rh a rd t in  
M oh ru n g en  ist in  die durch Versetzung des B a u ra th s  W olf frei werdende 
S te lle  eines technischen M itgliedes der königl. R egierung  zu M arien - 
w erder zum 1. A pril d. I .  versetzt w orden.

D er Gutsbesitzer, M a jo r  a. D . Bock in  W iesenthal, ist nach abge­
laufener A m tszeit wieder zum Am tsvorsteher fü r den Amtsbezirk Klam m er, 
K reis C ulm , e rn a n n t. ^

—  ( D i e  L o k a l a u f s i c h t )  über die neugebildete Schule zu O tto- 
witz, K reis T ho rn . ist b is au f w eiteres dem königl. Kreisschulmspektor 
D r. Hubrnch in  Culmsee übertragen .

—  ( W e s t p r e u ß i s c k e  P r o v i n z i a l - L e h r e r - V e r s a m m -  
l u n g . )  D er K reislehrer-V erem  zu Konitz hat a ls  T erm in  der d ies­
jährigen  westpreußijchen Provinzial-L ehrerversam m lung, die in  Konitz 
stattfinden soll, den 1., 2. u nd  3. Oktober festgesetzt.

—  ( F ü r  S c h u l m ä n n e r  d e r  P r o v i n z e n  O s t -  u n d  
W e s t  P r e u ß e n )  w ird  in  der L ehrerb ildungsanstalt des K önigsberger 
V ereins fü r erziehliche K naben-H andarbeit in  der Z eit vom 1. J u l i  b is 
zum 10. August d. J s .  eine U nterw eisung  in  der Hobelbank-, P ap p - 
u nd  Holzschnitzarbeit stattfinden, m it welcher zugleich B elehrungen  über 
den A rbeitsunterrich t fü r kleinere K naben (8— 10 J a h re )  verbunden 
sein sollen. D a s  H o n o ra r fü r den K ursus beträg t 30 M ark.

—  ( Z u m  S c h i f f s v e r k e h r  m i t  R u ß l a n d . )  I n  B estäti­
gung  einer früheren M eldung  schreibt die „N ordd. Allg. Z tg ." :  Die 
A n o rdnung  der russischen Zollbehörde, wonach beim russischen H auptzoll­
am t in  N ieszaw a eine Zollbürgschaft fü r die au f der Weichsel nach R u ß ­
land  eingehenden deutschen Schiffe erlegt w ird, w ar fü r 1894 suspendirt 
w orden. Dieselbe ist neuerd ings bis w eiteres su sp en d irt; die A ushebung 
der M aßregel ist in  Aussicht genommen.

—  ( H y p o t h e k e n b e w e g u n g . )  D as  B ild der städtischen wie 
der ländlichen Verschuldung im Oberlandesgerichtsbezirke M arienw erder 
zeigt für das J a h r  1892/93 keine erheblichen Abweichungen gegen das 
V o rja h r ; hellere F a rb e n  tre ten  nicht zu Tage, schon m it Rücksicht au f 
die S te ig e ru n g  der Löschungen a u s  Zw angsversteigerungen , welche in  
den S tä d te n  von 0 ,74 au f 2 ,74 M ill. M k. anwuchsen; h ieran nahm en 
T horn  und  D anzig m it 212 361 bezw. 1 5 1 4 7 8 0  Mk. theil. D as  Land 
brachte gegen das V orjah r (m it 5,17) n u r  4,63 M ill. Mk. bei Versteige­
ru n g en  zur Löschung, eine S um m e, welche erheblich höher ausgefallen  
sein w ürde, hätte nickt der F isk u s  durch die Ansiedelungskommission 
hilfreich eingegriffen. Durch staatlichen A nkauf w urden  zur Löschung 
gebracht in  den A m tsgerichten Löbau 182902 , Sckwetz 832 300, Briesen I  
921 138 M k., im ganzen 1 9 3 6  340 Mk. D a s  W achsthum  der B elastung 
beruhte vornehmlich auf vielfachem Leerstehen von M iethsw ohnungen , die 
auS S peku la tion  gebaut w urden  und  U m w andlung  des P ersonal- in  R eal- 
kredit. P aß -  und  Zollbeschränkung drückten nach wie vor au f den Grenz- 
verkehr und  führten , da namentlich auch das Umsichgreifen der Cholera 
den Verkehr noch beschränkte, zu wachsender Verschuldung. Die S tä d te  
ließen e in tragen  17,53 M ill. M k., dagegen 11,93 M ill. Mk. löschen; das 
Land betheiligte sich m it 30,98 bezw. 26,65 M ill. Mk. an  der Hypotheken­
bewegung.

—  ( A b s c h i e d s - K o n z e r t . )  D ie Kapelle des In fa n te r ie -R e ­
gim ents von der M arw itz giebt am  D onnerstag den 14. d. M ts .  im  
A rtushofe ein E xtra-Sym phonie-K onzert, welches Benefiz- und  Abschieds­
konzert des zum 1. M ärz  von T horn  scheidenden H errn  M usikdirigenten 
F riedem ann  ist. H err F riedem ann  übernahm  die F ü h ru n g  der Kapelle 
genann ten  R egim ents im J u l i  1681 a ls  Nachfolger des H errn  R o thbart 
und  w urde am 1. Oktober desselben J a h re s  Kapellmeister. I m  J a h re  
1882 führte  er hier die Sym phonie-K onzerte ein, welche zur H ebung des 
Musikalischen Lebens unserer S ta d t  wesentlich beigetragen haben. Auch 
^aß er allezeit bereit w ar, durch V eransta ltung  von W ohlthätigkeits- 
Evnzerten edle und  menschenfreundliche Bestrebungen zu unterstützen, m uß

aH  Verdienst angerechnet werden. Die A nerkennung h ierfür w ird  
oei der großen Beliebtheit, deren H err F riedem ann  sich in  allen Kreisen 
unseres Pub likum s erfreute, gewiß in  einem zahlreichen Besuch seines 
^schiedS-KonzertS zum Ausdruck kommen.
§ - —  ( D e r  V e r e i n  T h o r n e r  G a f t w i r t h s g e h i l f e n )  — 
sruherer Kellnerklub —  hielt M o n tag  im M useum  ein W intervergnügen  ab, 
bas in  humoristischen V ortrügen  und  Tanz bestand. D en festlich ge- 
iMlnückten S a a l  füllte eine zahlreiche Gesellschaft, die sich bis zum M orgen- 
«rauen au fs  Beste amüsirte. D en servirenden K ellnern gegenüber zeigten

sich die Theilnehm er a ls  noble Gäste, denn sie spendeten reichliche Trink- ; 
gelber.

— ( V o m  W e t t e r . )  Die strenge Kälte von E nde J a n u a r  e r­
neu t sich. Gestern erreichte der F rost die S tä rke  von über 10 G rad  
R eaum ur.

— ( I m  h i e s i g e n  S i c h e r h e i t s h a f e n )  haben fü r den W in te r 
1894/95 U nterkunft gesucht: 3 B adeanstalten , 1 B o o tsh au s  des R u d er­
klubs, 8 F lößdam pfer einschließlich U eberfährdam pfer, 4  beladene Kähne, 
49 leere Kähne, 6 P rähm e und Fahrzeuge der W asserbauverw altung.

—  ( D u r c h g e g a n g e n e  P f e r d e . )  I n  der Kulmersteaße hielt 
heute V orm ittag  ein m it zwei P ferden  bespannter Arbeitsschlitten, dem ! 
R itte rg u ts  Lubianken gehörig. D er Kutscher strängte die Pferde ab und  
entfernte  sich d ann , um  Bestellungen zu machen. Die Pferde, junge 
muthige Thiere, gingen durch und rasten über den Allstädtischen M ark t 
und  durch die Seglerstraße und  das S eg le rtho r nach der Weichsel. H ier 
stürzten sie sammt dem Schlitten  die Laderam pe der U ferbahn herun ter 
au f das Bahngeleise, wobei der Schlitten  to ta l zertrüm m ert w urde. D en 
Thieren scheint der S tu rz  nichts geschadet zu haben, denn sie setzten den 
Lauf nach dem H andelskam m er-Schuppen fort, und  erst hier w urden  sie 
von einem M a n n  festgehalten. A uf der Uferbahn haben die P ferde 
noch an  einer Weiche zwei Scheiben zerbrochen.

— ( P o l i z e i  b e r r c h t) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  7 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D a s  E i s  d e r  W e i c h s e l  ist heute 
V orm ittag  10 Uhr bei einem Wasserstande von 1,88 M eier zum zweiten 
M ale  z u m  S t e h e n  g e k o m m e n .

./- Podgorz, 5. F e b ru a r . (Verschiedenes.) I n  der gestrigen Bezirks- 
lehrerkonferenz zu S tew ken hielt H err M aaß  m it K indern der Oberstufe 
eine Lektion über die fünfte B itte , w o rau f H err M arrw ig  in  etw a ein- 
stündiger Rede das Leben und  die B edeutung des Pädagogen  D in ie r in 
w oh ld ispon irter Werfe schilderte. D ie nächste Konferenz findet am  6. 
M a i, nachm ittags 2  Uhr in  der evangelischen Schule zu Podgorz statt. 
Z um  Schluß bemerkte der Vorsitzende, H err Kreisschulmspektor R ichter 
noch, daß er bei den diesjährigen H auptrevisionen der Schule reckt 
befriedigende R esultate gesehen habe. —  E in  Theil der hiesigen B ü rg e r 
und  Besitzer a u s  Stew ken un te rnahm en  heute eine Schlittenparth ie  über 
Glinke, Sadrosch und  die N iederung nach S tew ken zum M eyer'scken 
Gasthause und  von dorr nach kurzer Rast nach Podgorz zum Sckm ul- 
schen Lokal, in  dem die F a h r t  durch Tanz ihren Abschluß fand. —  A uf 
der F a h r t  über die Podgorzer Wiesen bracken deute zwei A rbeitspferde 
des Besitzers D . von hier e in ; n u r  m it großer M ühe konnten sie a u s  
der G efahr befreit werden.

L . L . O ltlo tsch in , 5. J a n u a r .  (Der landwirthsckaftlicke V erein  
von Ottlotsckin) hielt am  3. d. M . im Hause seines M itgliedes, des 
Gasthausbesitzers H errn  Thiel zu Otloczynek seine statutenm äßige M o n a ts ­
sitzung ab. E tw a  200 M eter von der russischen Grenze en tfern t tagte 
hier eine V ersnm m lung deutscher Ackerbauer und  erörterte  m it echt 
deutscher Gründlichkeit eine Anzahl von wichtigen F rag en . W er fern 
vom Westen in  diesen entlegenen Winkel kommt, pflegt gewöhnlich so 
manches V orurtheil gegen diese Gegend m itzubringen. W ahrlich ein 
solcher F rem der hätte vorgestern Abend Abbitte gethan und  w äre erstaunt 
gewesen über das B ild  geistiger Regsamkeit, welche sich in  diesem V erein  
u n te r  der vortrefflichen L eitung des H errn  H ilbert-M aciejew o entfaltete. 
Nachdem H err H ilbert in wenigen tief em pfundenen W orten  des schreck­
lichen Unglücks gedacht hatte, welches durch den U ntergang  der „E lbe" 
fast jedes 'G eb ie t Deutschlands betroffen, begann der geschäftliche Theil 
m it der A ufnahm e n eu er.M itg lied e r rc. A lsdann  erfolgte die B e a n t­
w o rtu n g  von A nfragen  einiger M itg lieder: welche F u tte rrü b e  sich arn 
besten zur A npflanzung in der N iederung resp. in den hochgelegenen 
theils sandigen Ländereien —  wie bekannt, sind in  dem Vereinsbezirke 
beide Gegensätze vertreten —  eigne. Die O berndörfer Rübe w ird  am 
meisten empfohlen, sie ist auch aus M oorboden zu gebrauchen. H ier w ies 
H err H ilbert auch au f den günstigen E rfo lg  einer zufällig von ihm ge­
fundenen, dann  durch mehrere E rn ten  erprobten M ethode des R üb en ­
baues hin, nämlich er pflanzt F u tte rrü b en  und  Zuckerrüben abwechselnd 
in  Reihen nebeneinander. Die A nfrage eines Besitzers, welches der 
künstlichen D ungm ittel fü r hochgelegene w enig bewässerte Wiesen am 
besten paffe, w ird dahin  beantw ortet, daß Thomasschlacke allein keinen 
W erth habe, sondern m it K ain it zu verbinden sei. D en interessantesten 
Theil des Abends bildete eine auf A nregung  des H errn  H ilbert zur V er­
lesung gebrachte A bhandlung  über A nbau  von Legum inosenarten, der in 
seinen schwerer verständlichen Abschnitten vom Vorsitzenden erklärt und 
durch manche a u s  eigener E rfah ru n g  geschöpfte Bemerkung e rläu te rt 
w urde. E s  w urde nickt n u r  au f die außerordentliche B edeutung  
der Legum inoien a ls  E rzeuger von Stickstoffverbindungen m itte ls 
der an  den W urzeln  durch Mckroben-Kolonieen hervorgerufenen Knötchen 
hingewiesen, das Falsche des besonderen D üngens m it M ist vor dem 
A nbau  von Leguminosen getadelt, andererseits das D üngen  m it Kalk, 
Kali und  P hosp h a ten  empfohlen, sondern auch bei letzteren P unk ten  der 
Unterschied zwischen extensiver und intensiver Bew irthschaftung erö rte rt, 
die intensive a ls  einzig moderne vom Vorsitzenden w arm  befürw orte t. 
M it diesem V o rtrag  schloß die in  mancher Hinsicht anregende S itzung , 
a u s  deren V erlau f w ir die Ueberzeugung gew onnen haben, daß die B e ­
strebungen des V ereins sich in  lobensw erther R ichtung bewegen. D aß  
der deutsche L andm ann  heute schwer zu kämpfen hat, w erden selbst die 
politischen G egner der „A g ra rie r"  nickt leugnen. Viel w ird  ihm aber 
genützt sein, w enn er rationell zu wirthschaften gelernt hat. Durch land- 
«irthsckaftliche V ereine w ird den M itg liedern  Gelegenheit geboten, m it 
den wichtigsten Fortschritten  der Wissenschaft bekannt zu w erden. I n te l l i ­
gente und uneigennützige Fachgenoffen machen die M itg lieder au f das 
fü r die P ra x is  W erthvolle aufmerksam, m an spricht sich hier über 
mancherlei F ra g e n  a u s  und ist im V erein  besser im S ta n d e , die gemein­
samen In te ressen  nach außen hin zu w ahren , a ls  es der Einzelne ver­
mag. M öge dem wackeren Leiter des Ottlotschiner V ereins der E rfo lg  
w erden, seine Bestrebungen anerkannt, seinen V erein in  B lü te  zu sehen.

V on  der russischen Grenze, 4. F e b ru a r . (Ehrengabe fü r den 
F ürsten  Bismarck. Pockenerkrankungen in  Lodz.) A us R iga  w ird  ge­
m eldet: E ine  große Anzahl in  R u ß lan d  bestehender Vereine von A n­
gehörigen des deutschen Reichs w ird  dem F ürsten  Bismarck zu seinem 
achtzigsten G eburtstage  eine gemeinsame Adresse und  eine Ehrengabe 
überreichen. D er R igaer V erein w ird  außerdem  einen Bism arckfonds 
stiften, dessen Zinsen zu w ohlthätigen Zwecken verw endet w erden sollen. 
— E ine Baracke fü r Pockenkranke ist in  Lodz in  Gebrauch genommen 
w orden. Die Zahl der E rkrankungen ist jedoch nicht bedeutend.

Z m  Untergang der „ W e ."
D ie Nachricht von dem T ode des bet dem U ntergänge ge­

re tte ten  H errn  Schlegel a u s  F ü r th  bestätigt sich glücklicherweise 
nicht. D e r F ab rik an t S chüll a u s  D ü re n , der bei dem U nte r­
gang der „E lb e"  seinen T o d  gefunden hat, w a r bet einer 
U nfall - V erficherungs 7 Gesellschaft m it 100 000 M ark  versichert.

D ie  V oruntersuchungen, die dem Gesetz gem äß der deutsche 
Konsul in  Lowestost geleitet h a t, sind abgeschlossen. D ie  A u s­
sagen der Offiziere und M annschaft der „E lb e"  werden geheim 
gehalten, sollen aber im  wesentlichen den gemeldeten H ergang  
bestätigen, ohne neue M om ente hinzuzufügen. D ie  V ernom m e­
nen  sagten, daß kein einziger Ueberlebender an  Deck gewesen 
sei, a ls  die Kollision erfolgte. S ie  können daher kein direktes 
Z eugniß  über die Kollision ablegen. Bezüglich der V orgänge 
auf Deck nach der Kollision herrschen einige W idersprüche, die 
verm uthlich durch die A ufregung v e ran laß t w urden. D er D irektor 
des L ondoner N ordd. L lo yd -B ureaus erklärte ihre A ussagen fü r 
höchst befriedigend ; sie seien übereinstim m end über die strenge 
D isz ip lin  der M annschaft.

V on  m aritim er S e ite  geht der „H am b u rg er B örsenhalle" 
eine Zuschrift zu, in  der es u. a. he iß t: D ie  B estrafung  des­
jenigen, der die K atastrophe verschuldet, w ird  n iem als der G röße 
des Unglücks entsprechen. S o w e it es sich übersehen lä ß t, ist der 
Schuldige der wachhabende S te u e rm a n n  der „ C ra th ie " . D a s  
englische Gericht ist zu seiner A burthe ilung  allein  zuständig und  
diese w ird  nach in te rn a tio n a lem  S tra frech t! in  P a ten ten tz iehu n g  
fü r  12 M o n ate  oder längere Z e it bestehen.

D ie  Z ah l der bei der „E lbe"-K atastrophe Verunglückten 
stellt sich n u n  doch wieder a ls  größer h e rau s. A uf der „E lb e"  
befand sich auch noch eine A nzahl S chiffsleu te, die fü r ein an ­
deres Schiff bestimmt w aren , und , wie a u s  B rem en  gemeldet 
w ird , auch F ra u e n , die nicht in  den Listen geführt w aren.

D ie nach Amerika bestimmten verunglückten P affag iere  ver­
theilen sich aus die S taa tsan g ehö rig k eit wie fo lg t: D eutschland 
4 1 , O esterreich-U ngarn 8 1 , Amerika 4 2 , R u ß lan d  8, H olland 3 , 
E n g lan d  2 , Schw eden 1, H on o lu lu  2. D a ru n te r  sind 17 
K inder u n te r 12 Ja h re n . D azu  kommen noch 14 P affag iere  
nach S o u th a m p lo n , deren N a tio n a litä t noch nicht bekannt ist.

L o w e s t o s t ,  5. F eb ru a r . D ie angeschwemmte Leiche des 
H eizers Friedrich E rnst a u s  M agdeburg  sah entsetzlich a u s . D ie 
H ände w aren  kram pfhaft über der B rus t zusam m engeballt, der 
M u n d  stand w eit offen, kurz es w aren  alle Zeichen fü r einen  
furchtbaren Todeskam pf vorhanden. D ie Leiche wurde üb rigens 
4 5  S eem eilen  südöstlich von Lowestost angetroffen. —  Nach einer 
bei LloydS einaegangenen Depesche ist der Postsack N r. 1 des 
D am pfers „ E lb e "  bei S o u th w a ld  aufgefunden w orden. —  E ine 
S ubsk rip tion  ist eröffnet worden zur B eloh n u ng  d rr M annschaft 
des „W ild flo w er" . D er B ürgerm eister ersuchte den Kaiser 
W ilhelm  telegraphisch um  einen B eitrag .

M annigfaltiges.
( I n f o l g e  s t a r k e r  S c h n e e s t ü r m e )  sind in  N ord- 

deutschland a u f verschiedenen Bahnstrecken wiederum  V erkehrs­
störungen eingetreten. Auch a u s  allen G egenden I t a l i e n s  lau fen  
M eldungen über heftige Scbneesälle ein. I n  L tgurien  und  
T o sk an a  schneit es feil zwei T a g e n  unaufhörlich. B e i M onte- 
rosa blieb die P o st im  Schnee stecken und konnte nicht m ehr 
v o rw ä rts  gebracht w erden. D ie  Postpserde sind erfroren.

( V e r u n g l ü c k t )  sind, wie die „D o rtm u n d er Z eitung"  a u s  Horde 
gemeldet w ird , am  S o n n ab en d  mehrere Personen  bei dem E insturz des 
Daches des Gußstahlwerkes der H crm annshü tte . D er B elriebsführer 
G eylenberg w urde sofort g e lü s te t; der Siedem eister Adam und  zwei 
A rbeiter erlitten  so schwere Verletzungen, daß an  ihrem Auskommen ge­
zweifelt w ird.

( G r o ß e r  B r a n d . )  D a s  P o rtlan d cem en t - W erk in  
H eidelberg ist vollkommen n iedergeb rann t. D e r Schaden w ird  
au f etw a 3 M illio n en  geschätzt. D ie  T hätigkeit der F euer­
w ehr m ußte sich au f den Schutz der benachbarten G ebäude be­
schränken.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 5. F eb ru a r . B eim  E m pfang  der D ep u ta tio n  des 

B e rlin e r M ag is tra ts  am  S o n n ta g  an tw orte te  der K aiser nach 
V erlesung der Dankadresse etw a F o lg e n d e s : E s liege ihm  viel
d a ran , daß die E rin n e ru n g  an  die glorreiche, vor 25  J a h re n  
durchlebte Z e it nam entlich auch in  der B ürgerschaft wach er­
ha lten  werde. D eshalb  habe er nach langem  U eberl.gen  den 
P la n  gefaßt, die S ta n d b ild e r  der F ürsten  und  bedeutender 
M ä n n e r  in  seiner H aup tstad t B e rlin  aufzustellen. W a s  das 
Auge sehe, d a ra n  werde das Herz erinnert. U eberdies lasse 
sich der E in fluß  der Geschichte au f die Entwickelung und F örd e­
ru n g  eines S tad tw esen s in keiner S ta d t  der W elt in  so in te r­
essanter W eise darstellen wie in  B e rlin . S o d a n n  habe es ihm  
F reude gemacht, der städtischen V erw a ltu n g  B e r lin s , deren 
Leistungen er gern anerkenne, in  der gestifteten G abe ein 
Zeichen der A nerkennung zu geben. E r  hoffe aber auch, daß 
die gesamm te Bevölkerung ohne Unterschied des Bekenntnisses, 
der politischen P a r te ie n  auch zukünftig und auch in  schweren 
Z eiten  e inm üthig  und  treu  zu seinem Fürsten  halten  und  es 
ihm  erleichtern werde, seine schwere Pflicht zu erfüllen. A ls­
dann  besprach der K aiser verschiedene städtische und auch andere 
A ngelegenheiten, wie K ana lb au ten  und die S tro m b a u le n  im  
Weichselgebiete.

Berlin, 6. F eb ru a r. D ie S chlußabrechnung des V III . 
Deutschen T u rn festes ergiebt ein Defizit von etw a 25  000 M ark , 
das durch die G a ra n tie  der S ta d t  B re s la u  von der gleichen 
Höhe gedeckt ist.

Spremberg, 6. F eb ru a r . I m  D orfe P u lsb e rg  v erb ran n ten  
bet einem  S tu b e n b ra n d  vier K inder.

Hamburg, 6. F eb ru a r . E s  steht nunm ehr fest, daß 
außer dem in der Nordsee gesunkenen D am p fer „ N a p o lt"  auch 
der hiesige D am pfer M y l o s "  im  A tlantischen O zean m it M a n n  
und M a u s  untergegangen  ist. D e r G esam m tverlust beträg t 33  
M an n .

Konstantinopel, 6. F e b ru a r . Offiziell find b is jetzt sechs 
C holerafälle , davon zwei tödtlich verlaufene, gemeldet worden.

V erantw ortlich  fü r  die R edak tion : H e i n r .  W a r t  m a n n  in  T ho rn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_______________________________ >6. F ebr. > 5 .F eb r.

Tendenz der F ondsbörse : schwach.
Russische B ankno ten  p . K a f f a ...................
Wechsel au f W arschau k u r z ........................
Preußische 3 "/<> K o n s o l s .............................
Preußische 3V , °/o K o n s o l s ........................
Preußische 4  "/<> K o n s o l s .............................
Deutsche Reichsanleihe 3 o / o ........................
Deutsche Reichsanleihe 3 V g O / o ...................
Polnische P fandbrie fe  4 '/ .  <>/<>...................
Polnische L iqu idationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische P fandbriefe  3V . o /o . . . . 
D iskonto K om m andit A ntheile . . . . .
Oesterretchische B a n k n o te n ............................

W e i s e n  g e l b e r :  F e b r u a r .................................

loko in  N e w y o rk ...........................................
R o g g e n :  loko . ...........................................

F e b r u a r .........................................................
M a i ..............................................................
J u n i .............................................................

H a f e r :  F e b ru a r  . . ......................................
M a i .............................................................

R ü b ö l :  F e b r u a r ................................................
M a i ..............................................................

S p i r i t u s : .........................................................
50er lo k o ................................................
70er lo k o ................................................

70er F e b r u a r ................................................
70er M a i ....................................................

D iskont 3 p T t., Lom bardzinsfuß  3V , pC t.

2 1 9 - 8 0
2 1 9 - 5 5

9 7 - 9 0
1 0 4 -  30
1 0 5 -  40 
9 7 — 50

1 0 4 - 5 0
6 9 - 4 0
67—

102-10
2 0 6 - 5 0
1 6 4 - 6 5

1 3 8 - 2 5
58V»

1 1 5 -

1 1 7 -
1 1 7 - 5 0
105-138
1 1 4 -

4 2 - 8 0
4 2 - 9 0

5 2 - 4 0
3 2 - 6 0
3 7 -  20
3 8 -  30

resp. 4 pCr.

2 1 9 - 8 0
2 1 9 - 4 5

9 8 -
1 0 4 -  50
1 0 5 -  40 
97— 60

1 0 4 -  60 
6 9 - 4 5

1 0 2 - 2 5
2 0 6 - 5 0
1 6 4 - 8 0

1 3 6 - 5 0
56—

1 1 4 -
113— 
1 1 6 -  
1 1 6 - 7 5
1 0 5 -  138
1 1 4 -

4 2 -  80
4 3 -

5 2 - 1 0
3 2 - 7 0
3 7 - 1 0
3 6 - 2 0

K ö n i g S b e r g ,  5. F e b ru a r . S p i r i t u S b e r i c k t .  P ro  10000  Liter 
ohne F a ß  fest. Z u fu h r — Liter. G ekündigt —  Liter. Loko kontin- 
g en tirt 51,00 Mk. B r., 50,25 Mk. G d., — Mk.  bez., nicht kontingen- 
t i r t  31 ,50  Mk. B r.. 30 ,50 Mk, G d., Mk. bez.________________
7. F e b ru a r :  S o n n en -Ä üfg7  7.34 U hr. M ond-A usg. U23 U hr.

S o n n en -U n tg . 4.55 U hr. M ond-U ntg . 6.40 U hr M o rg .



B ekanntm achung.
Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 

daß die städtische Sparkasse Gelder auf 
Wechsel gegen 5 ^  Zinsen ausleiht.

Thorn den 2. Februar 1895.
____ Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Eine Nachtwächterstelle ist von sofort zu 

besetzen. Das Gehalt beträgt im Sommer 
36 Mark und im Winter 39 Mark monat­
lich. Außerdem wird Lanze, Seitengewehr 
und im Winter eine Burka geliefert. Be­
werber wollen sich beim Herrn Polizei- 

nspektor finkenatein persönlich unter 
orzeigung ihrer Papiere melden; Militär­

anwärter werden bevorzugt.
Thorn den 30. Januar 1895.

Der Magistrat.
Die Polizei-Verwaltung.
Polizeiliche Bekanntmachung.

Es wird daran erinnert, daß diejenigen 
Gewerbetreibenden, welche die im 8 1 der 
Polizei-Verordnung vom 25. Mai 1894 be­
zeichneten Stoffe und zwar i

„gasförm ige Kohlensäure und Gru- 
ben-Gas, verflüssigte Gase, Kohlensäure, 
Stickoxidul, Ammoniak, Chlorwasser­
freie schweflige Säure und Chlorkohlen-- 
oxyd, (Phosgen), sowie verdichteten 
Sauerstoff, verdichteten Wasserstoff und 
verdichtetes Leuchtgas" 

verwenden oder lagern wollen, verpflichtet 
sind, der Ortspolizeibehörde hiervon An­

zeige zu machen.
Zuwiderhandlungen werden mit Geld­

strafe bis zu 60 Mark, im Unvermögens­
falle mit entsprechender Haft bestraft.

T h o r n  den 1. Februar 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

B ekanntm achung.
Zur Vergebung der Lieferung der für das 

Garnison-Lazareth vom 1. April 1895 bis 
31. März 1896 erforderlichen Verpflegungs- 
bedürfniffe ist am 18. Februar 1895 vor­
mittags 10 Uhr Verdingungstermin im 
diesseitigen Geschäftszimmer, woselbst auch 
die Bedingungen zur Einsicht anstiegen, 
anberaumt.

Desgleichen ist um 11 Uhr Termin zur 
Vergebung der Brodreste, Knochen, Küchen- 
abgänge und des alten Lagerstrohes.

Thorn den 3. Februar 1895.
Gsrnisonlazareth.

Oeffentliche Zwangs- und
freiw illige Versteigerung.

Freitag den 8. d. Mts.
vormittags 9' .  Uhr 

werde ich vor der Psandkammer des hiesigen 
Königlichen Landgerichts

Verschiedene Möbel, Klei­
dungsstücke» eine goldene 
Herrenuhr

z w a n g s w e i s e ,
Verschiedene 
Mahagoni

gut erhaltene 
Möbel, Winter-

«nd Sommermäntel, Pelze 
und andere Gegenstände

f r e i w i l l i g  gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich versteigern.

Thorn den 6. Februar 1895.
tx aertn er, Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 8. Februar 1895 

vormittags 19 Uhr
werde ich an der Psandkammer des Königl. 
Landgerichts hierselbst

1 gelbgestrichenen Spazier- 
wagen» ca. 499 Meter Gold- 
leisten, 299 Meter Politur­
leiste« und 199 Meter An­
tiqueleisten 

zwangsweise versteigern.
Thorn den 6. Februar 1895.

Gerichtsvollzieher.
Meine

i a n i u o s .11M  Waare der besten Fabriken, zu
sehr niedrigen, aber bestimmt 
festen Preisen, bringe in em- 

^  pfehlende Erinnerung.
8LmmtIicktz Liläere AuM iM riiM iil«

wie bisher stets auf Lager.

H . Lielice, Coppernikusstr. 22.
S ämmtliche G laserarbeiten,

owie Bildereinrahmungen werden sauber 
und billig ausgeführt bei

juliu8 tte!l, Briickenstr. 34
im Hause des Herrn kuobmann.

k M k l ö N M .
wie sie von der Gans kommen, mit den 
ganzen Launen habe ich abzugeben u. 

vers. Postpackete enthaltend
9 Pfund netto ü Mark 1.49 per 

Pfund,
dieselbe Qualität sortirt (ohne steife) 
mit Mk. 1»75 per Pfd.» geg. Nach­
nahme oder vorherige Einsendung des 
Betrages. Für klare Waare garantire 
und nehme was nicht gefällt zurück, 

kmlols INüllei-, Statt, i. Pomm.

Briefmarken, ca. 170 Sorten, 
60 Pf. — 199 versch., über­

seeische 2,50 Mk. — 129 bessere europäische 
2,50 Mk. bei G . Zechrrrryer, N ü rn b e rg . 
Ankauf. Tausch.

III. kl-0886 t.o1l 6r is .
Ziehung am 7., 8. uns s. Narr 1895 

L a  Al v  i  I» 1 «  x  v  u

3999 K k w i n n e 3 9 9 9 9  M ark .
I  1  ^ lass kür 1Ü Mark Zinä 211 be- ,7 , ,  ,  ,  . kür äio . su Naben in allen Lotterie-! b M  3-1 All. -i-iwv aorltzrsMiiiiZ «ler Lotterie

In I l i o r n  ru baden bei 8 t .  * IL«k»Sl8»LU, 6lgarreng68obäft, 8rei1e8tra88e 8.

1.086 a  1 nlarlL
211 liadön in allen Irottsris-

2u ttoekreiten
unä L ese lk ck a ften

empLeblt in einkaober uuä eleganter ^.us- 
kübrnnA

8 p s i 8 e l r a r t 6 n ,
W e i n g a r t e n ,  
l i s e t i l c a r t k n ,  
re8trvi'tungkn, 
t to e s t r e i  k g k l ü v k t e ,  
re8ilikl>er

bei ssbnellster I^iekerun^
6. 9«inki<nv8ki, LuoLäruoktzrtzj, 

Latbarinen- unä I'rieäriekstrassen- 
Loke.

Nlookvr^ Vavao
s t s l s  ä ! «  k s i s s l s  M g-I-Ir»».

K o llL llä .
O s n s r s l - V s p o i : SowMrsusi-rlsrnrn 16, vorlln MV.

Dominium G r. Öpok
hat r e g e l m ä ß i g  wöchentlich 2 mal noch 

mehrere Pfund

gute Tischbulter
abzugeben.

Die Lieferung erfolgt ins Haus und 
werden Bestellungen durch die Expedition 
dieser Zeitung erbeten._______________
Möbl. Zim., Kab. m. Burscheng. z. v. Bankstr. 4.

Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich mit dem 1. Februar d. J s .  am hiesigen Orte, Gerber- 
straße Mr. 13/15 eine

M ' I i m i » .  c k m m l w  I m t M
zur Reinigung von Herren- u Damengarderobe jeder Art, Uniformen 
Möbelstoffen» Gardinen» Teppichen» Tischdecken etc. errichtet habe 
Meine Anstalt ist nach Art anderer, in größeren Städten sich befindenden Anstalten 
eingerichtet und ermöglicht somit viel Zeitersparniß sowie Kosten, welche durch 
Versendungen entstehen.

Gründliche Fachkenntnisse sowie langjährige Praxis setzen mich in den 
Stand, die mir übergebenen Sachen zur Reinigung aufs sauberste auszuführen. 
Indem ich mein Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten Publikums ganz 
ergebenst empfehle, zeichne Hochachtungsvoll

üäsm Kacrmakkiemcr,
Thorn» Gerberstraße Ur. 13/15 (früher in Gnesen).

Empfehle mein reichhaltiges

« im  8o!iIiN on o . M g e n .
darunter auch hochfeine Halb-Verdeckwagen. — Reparaturen werden 
sauber, schnell und billig ausgeführt. j

W agensabrik  von  Lä. tteM an n ,

^»»» 15. W ittib  1^85  UIRtl folK SN Ä « VttKV
AebunZ' äer

V .  U i l n s l t z r b a u - t x v l ä l o l l e r i t z
2 « rre ik u rtz  in  Lacken.

3 3 8 4  - ^ i s v i i » » » « :
LauxtAe^inue: 50,000, 20,000, 10,000 b!k. u. 8. obne jeäen ^.b2U§ In verlin, 

Hamburg unä ssreiburg in Lallen sablbar.
0riginaI-I.08e ä 3 bl., II 1.086 kür 30 lVI., korto unä leiste 30 kk. (kür Lin- 

86breLben20 kk. extra) empüeblt unä versenäet aueb §e§en Naebnabme äa8 Lan^esebäkt

v a r l
L68te11un§en bitte leb aut äem ^bsebnitt äer ko8tan^ei8un^ unä möAlieb8t 

krüb2^iti§ 2U maeben, äa 1.086 1cur2 vor 21ebuvA okt verdrillen ^veräen.

D « W f K > > U s
täglich frisch geröstet von 1,20 Mk. 

per Pfd. an.
Streuzucker, grob u. fein, p. Pfd. 24 Pf. 
Brod-Raffinade, ausgewog. „ 29 „
Süße Mandeln v. 65 Pf. p. Pfd. an, 
Pflaumen, feinstebosn. v.15 Pßp.Pfd.an, 
Reis, grob und zart . p. Pfd. 12 Pf.
T afe l-R e is ...................... ......  15 „
Weizengries . . . . „ 15 „
Prima Kartoffelmehl . „ 13 „

bei 5 Pfd. Abnahme. „ 12 „
Perlgraupe, Gerstengrütze 

von 12 Pf. p. Pfd. an.
Ostpr. graue Erbsen . . „ 15 „
Gesch. Viktoriaerbsen . „ 18 „
Prima Bratenschmalz . „ 55 „

„ Bratenfett . . „ 50 „
Brennspiritus . . . .p. Ltr. 30 „

sowie
siimmtliche andere Kolomalmaren
obigen billigen Preisen entsprechend 

empfiehlt

^ o o o n li 8M a t .
Packkammer für sämmtliche 

Kolonialwaaren.

Stöcke, Schirme,
Parsümerien, 

Lederwaaren, 
f . Uenrel.

4 Wohnung von 3 Zimm. n. Zubeh. u. 
^  Gartenland v. 1. April zu verm. gegenüb. 
dem Wollmarkt in Mocker, Rayonstraße 2.

L atber.

H m slieschtt-V erei« .
Wohnungsanzeigen.

Vermuthete Wohnungen sind sogleich ab­
zumelden, wosonst dem Vermiether die 
ganze Annoncengebühr zur Last fällt.

Miethskontrakte des Hausbesitzer-Vereins 
sind von Mitgliedern bei Herrn Kaufmann 
kvlirke, Culmerstr., zu haben.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethftrahe R r . 4  bei 
Herrn Uhrmacher üange.
4 Zimm., 2. Etg.. 900 Mk. Baderstr. 19.
5 Zimm., 1. Etg., 850 Mk. Schillerstr. 8.
4 Zimm., 2. Et., 600 Mk. Brückenstr. 4.
3 Zimm., 2. Etg., 500 Mk. S-bulstraße 20.
5 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Mellienstr. 134.
4 Zimm., 2. Etg., 450 Mk. Breitestr. 21.
4 Zimm., Part., 450 Mk. Melliensir. 134. 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienstr. 134. 
4 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Mellienstr. 134. 
4 Zimm., 3. Etg., 442 Mk. Strobandstr. 6. 
3 Zimm., Part., 400 Mk. Baderstraße 2.
3 Zimm., 2. Etg., 330 Mk. Mauerstr. 36.
2 Zimm., 2. Etg., 315 Mk. Gerechtestr. 5.
3 Zimm., 3. Etg.. 300 Mk. Mellienstr. 88.
3 Zimm., I. Etg., 300 Mk. Mellienstr. 66.
2 Zimm., Hochpt., 300 Mk. Mellienstr. 96. 
2 Zimm., 3. Etg., 295 Mk. Jakobstr. 17. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr. 10. 
2 Zimm., 3. Etg., 240 Mk. Baderstr. 26.
2 Zimm., 3. Etg., 225 Mk. Elisabethstr. 29. 
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
2 Zimm., 1. Etg., 200 Mk. Baderstraße 14. 
Comptoir, Part., 200 „ Brückenstraße 4. 
2 Zimm., Part., 180 Mk. Mauerstraße 61. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel., Werdest., 150Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kasernenstr. 43.
1 „ „ 100 „ Gerberstr. 18.
1 Zimm., 1. Etg., 85 Mk. Mauerstraße 61.
1 Obst-Keller, 75 Mk. Gerberstr. 18.
2 möbl. Z., Pt., 25 Mk. mtl., Strobandstr. 20.
1 „ Part. möbl. 18 „ Strobandstr. 20.
2 gr. Z. u. Zub., 1. Et. Schul-Mellienstr. 93.

?  Militirv-Tricol ^
zu Extra-Hosen

L in sehr guter, haltbarer Qual.
M  empfiehlt zu billigsten Preisen

^  Heiligegeiststr. 12.
-

K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n  T h o r n .
S o n n a b en d  den 9. F eb ru ar er. ab en d s 8 U hr

findet im

g r o ß e n  K a a l e  ü e s  K c h ü t z e n h a u s e s
die Feier des

S t l l l u v A s k e s t e s ,
bestehend aus

V o n v v r t ,  ^ » s p r a v l » «  u
statt.

Entree frei. — Gäste können durch Mitglieder eingeführt werden.

D er V orstand.
Z l s i s t s r .  Ü r .  W ü liv ln i .

1  Zimmern, Küche,
Entree und Nebengelassen sofort billig zu 
vermieden Lre1tv8lra886 21, 2 Lr.

Den boeb^eebrteu Herrsoüakteu ewptebls 
ieli mieli rmr ^.vkertiKuu^ von

v 6j6UN6N8, viN6N8 UNÜ 
80UP6N8

iu unä ausser äem Hause, so^vie aueü 
auswärts iu bester ^uskübruu§ unä bei 
eiviler kreisstelluvK. U nre ine  verleb te 
unä bunte Kebüsseln se^üre an t be- 
sonäeren >Vnn8ek.

Vi. laeg lm e^en ,
O k k riie i-L n 8 ln o  U In n e ii-L e A iin e n t 

v o n  Sobinickl.

SlNlbkle Wasch- lind Platt-Anstalt
Lmma Xiesau,MK- Lieill-Zlovker, O renrstr. 2. WW 

Aufträge durch Postkarte erbeten.

F ein e Wäsche
Mellienstvaste 72, Hof parte rre .

klim m irclnilie
Scbuhmachermstr., Marienstraße 1, pt.

L  H L b i s »
der Thorner Kredit-Gesellschaft sind zu ver­
kaufen. Näheres unter tt. 45 in der Exp. 
dieser Zeitung.

S ü ll c b m . k u n a s le ln e .
mmä«8ttzll8l8MZl»88,MLt>pk8t«iatz»,
M  a d ln . l lu n ils l i i ln e .

13 Zro88, M IrllllkpÜL8tei',
kauft das Baugeschäft vonUlmen L Kaun.
T i s c h l e r g e s e l l e n

erhalten dauernde Arbeit im Holzbearbeitungs­
werk von

6 .  8 o p p a r t  in  T h o rn .

Tüchtige Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem Hause. 

Onlinerstrasse 28, 3 Irep p ev .

kill junges tücht. Mädchen s L n - m e m
besseren Hause Stell. Zu erf. i. d. Exp. d. Ztg.

W i e l h s k o n l r a k l s -
F o r r n u l a r e

sowie

W eih s-O M > l« g sb iich cr
mitvorgedrucktem Kontrakt

sind zu haben.0. VornbronsLi, Knchdrnckerei.

Wohn. v. ungef. 6 Zimm. sof. gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter 30 an
die Exped. dieser Zeitung.
ckLin möblirtes Parterre-Zimmer von sogleich ^  zu vermiethen Jakobsstraße 16.

n » 8 I » H r tv  2!!inii»vr
zu vermiethen Reust. M ark t 20.. I .

1 Kleines Irennäiieb niäbl. Zimmer
mit Beköstigung für einen Herrn od. Dame 

U anerslrasse 36, 2 I r p .

Coppernikusstr. 24 ist eine Wohnung
nach vorn vom I. April zu vermiethen.

V I». N » V » l 8 l i I .

krom b6rg6N8l r a 886 46
ist die Parterre-Wohnung, links, 3 Zim. mit 
allen Nebenräumlichkeiten und Garten vom 
1. April zu verm. Frau 3eiianna Lnsei.
LsHauerstr. 20 ist ein Laden n. Zim., Kücbe 

u.Zub.v.l.Ap.z.v. Näh.i.tti^obbet-ger.

Kon86r v a 1iv6r V erein .
Heute Donnerstag den 7. Februar

H v r r s n  L k  s n c k
im Schüßenhause.

Verviu.

v s i i i i l - V m z W ll l l l i l l l l .
am Sonnabend d. 9. d. M. abds. 8 Uhr 

im oberen
kleinen S a a le  des Artushofes.

Rechnungslegung. Jahresbericht. Vor­
stands- und Abgeordnetenwahl u. a. m.

Ein zahlreiches Erscheinen ist drin­
gend geboten.

v o r  S r s t v  V o rs L lL H u c k « .
Landgerichtsrath 8obuitr.

Donnerstag den 7. Februar
8 Uhr abends

im Zr«88«ii Killllß <I«8 86l>iitrtznIi.M868
miislkallslh-

thkiitcilischk Allffjihrimz
zum Besten des L eh rerinnenheim s und 
des Kehrerheirns» veranstaltet unter 
gütiger Mitwirkung geschätzter Damen und 
von Mitgliedern der Kapelle des Jnft.-Regts. 
von Borcke vom T h o rn e r  K eh rerverein . 

Z u r  A u f f ü h r u n g  g e l a n g e n :
1. Des Knaben Berglied. . . Täglicdsbeck.
2. Sonntags am Rhe i n . . . H. Kipper.
3. Frühling und Liebe (gem.

Chor mit Soli u. Orchester- 
begleitung) ........................ C. Greger.

4. Drei Frauen und keine
(Posse in 1 Akt).............. G. Kettel.

K itte ls  ä 1 Mk. in der Buchhandlung 
von L. 5. 8obnartr, Schülerbillets ' L 50 
Pf. an der Kasse.

H andw erker-V erein .
Donnerstag den 7. Februar cr.

abends 8 V4 Uhr bei

V o r t r u g :
„Deutscher Volksaberglaube."

(Herr Divisionspfarrer 8 tr»ns8.)
D e r  V « r 8 tr» rc k .

H e u t e  Donnerstag abends:
F tti-C m lttk t,

wozu ergebenst einladet
H .  Neust. Markt 5.

/Line Kroße und eine kl. Mohnuug.
^ _________ L'. Hundestraße.

^ I l8l ä l i l6r H/Iaritt bin. 26
ist die herrschaftlich eingerichtete l. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt

v .  A ü i L S t v r .

vneikesln. 38, 3. k la g e
eine Wohnung von 4 Zim., Kabinet nebst 
Zubehör pr. 1. April zu vermiethen. Zu er- 
sragen bei L . 8elra11, Schillerstraße Nr. 7.

Schillerstratze N r. 17
ist die 1. Etage, 3 Zimmer und Zubehör, 
per 1. April zu verm. Nähere Auskunft
ertheilt _________ O . ALUiUSlSr.
1 möbl. Himm. v. sofort z. v. TuGmackerftr. 20. 
gLornstr. 18 ist eine Part.-Wohn. v. 3 Z. 
^  n. geräum. Zub. f. 180 Mk. j. z. 1. April 
zu vermiethen bei 6. 8obü1r, Kl. Mocker.

Gedenket der Vogel und des 
hungernde« W ildes. I

Druck und Uerlaa v?m ^  Dombrowski i* Thor»,


